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5. a) D ie A usnutzung einer m arktbeherrschenden Stellung
23. V I. 20 setzt bei einem Konditionenm issbrauch nach § 19 A bs. 1
K V R  69/19 G W B nicht stets einen Kausalzusam m enhang zw ischen der

M arktbeherrschung und dem missbilligten Verhalten (Verhal
tenskausalität) voraus. Ein kausaler Zusam m enhang zw ischen 
der M arktbeherrschung und dem M arktergebnis (E rgeb
niskausalität) kann genügen, wenn aufgrund der besonderen 
M arktbedingungen das Verhalten des m arktbeherrschenden 
Unternehm ens zu M arktergebnissen führt, die bei funktionie
rendem W ettbewerb nicht zu erwarten wären, und zudem  das 
beanstandete Verhalten nicht nur eine A usbeutung darstellt, 
sondern gleichzeitig auch geeignet ist, den W ettbewerb zu 
behindern.
b) E in  solcher kausaler Zusam m enhang zwischen M arktbe
herrschung und M arktergebnis kann bei zw eiseitigen Platt
form m ärkten insbesondere dann gegeben sein, wenn die 
A usbeutung au f der einen M arktseite durch den Interm ediär 
zugleich geeignet ist, den W ettbewerb auf dem  beherrschten 
M arkt sow ie auf der anderen M arktseite zu beeinträchtigen.
c) Bedingt sich der m arktbeherrschende Betreiber eines so z i
alen N etzw erks in  den N utzungsbedingungen aus, dem  N u t
zer ein »personalisiertes Erlebnis« bereitzustellen, für dessen 
Inhalt personenbezogene D aten des N utzers verwendet wer
den, die durch die Erfassung des A ufrufs von Internetseiten 
außerhalb des sozialen N etzw erks gewonnen werden, kann 
hierin die m issbräuchliche A usnutzung seiner m arktbeherr
schenden Stellung liegen. (»F aceb o o k «).........................................  67

6. A u f die H aftun g des gerichtlichen Sachverständigen wegen
25. VI. 20 eines unrichtigen Gutachtens findet § 839a B G B  an alog A n-
III Z R  119/19 Wendung, wenn das Gerichtsverfahren durch einen Vergleich

erledigt wurde, dessen A bschluss von dem G utachten beein
flusst w orden ist...................................  ................ ............................  116



7.
25. VI. 20 
IX  Z R  243/18

a) D er Insolvenzverw alter hat für eine Anfechtung einer 
Rechtshandlung, mit der eine Gesellschaft einem Dritten für 
eine Forderung auf R ückgew ähr eines D arlehens Befriedigung 
gewährt hat, darzulegen und zu beweisen, dass der D ritte kein 
G esellschafter des Schuldners ist. D ie D arlegungs- und B e
w eislast dafür, dass der D ritte einem Gesellschafter gleichzu
stellen ist, trifft hingegen den Anfechtungsgegner.
b) A n s p r ü c h e  eines D arlehensgebers stehen w irtschaftlich 
einer Forderung auf Rückgew ähr eines G esellschafterdarle
hens gleich, wenn sich die Tätigkeit der Gesellschaft für den 
D arlehensgeber in einer G esam tbetrachtung aufgrund seiner 
einem Gesellschafter vergleichbaren Rechtsstellung als eine 
eigene unternehmerische Betätigung darstellt. H ierzu sind 
bei der jeweiligen G esellschaftsform  die bestehende G ew inn
beteiligung des D arlehensgebers, seine gesellschaftergleichen 
Rechte und seine Teilhabe an der G eschäftsführung in einem 
Gesam tvergleich mit der Rechtsposition eines Gesellschafters 
zu betrachten.
c) Ein doppelseitiges Treuhandverhältnis, bei dem der G e 
sellschafter als Treugeber seinen G esellschaftsanteil auf einen 
Treuhänder überträgt, der ihn zugleich treuhänderisch zu
gunsten des D arlehensgebers hält, führt nicht dazu, dass der 
D arlehensgeber allein aufgrund der zu seinen G unsten beste
henden treuhänderischen Berechtigung einem G esellschafter 
gleichzustellen ist. Auch insow eit kom m t es darauf an, wie 
die R echtsstellung des Darlehensgebers im Vergleich zu einem 
G esellschafter ausgestaltet ist.
d) Eine bloß faktische M öglichkeit des D arlehensgebers, E in 
fluss auf die Entscheidungen der Gesellschaft zu nehmen, ge
nügt nicht für eine G leichstellung mit einem Gesellschafter... 125
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